
Gesundheit“– das könnte man als Warnung für Kranke über
die Klinikportale schreiben. Der neue Fehlzeitenreport be-
handelt also ein ebenso wichtiges wie aktuellesThema, zu-
mal die gegenwärtigen Reformen auch an den Arbeitsbe-
dingungen der mehr als 4 Mio. Beschäftigten im Gesund-
heitswesen nicht spurlos vorbeigehen. Der Band hat wie
in den Vorjahren zwei Teile: Im ersten Teil geht es um das
Schwerpunktthema Gesundheitswesen, im zweiten Teil um
die Arbeitsunfähigkeitsdaten der AOK in allen Branchen.
In einem einführenden Kapitel werden die Struktur des
Gesundheitswesens und die quantitative Entwicklung der
verschiedenen Berufsgruppen dargestellt. Dieser Abschnitt
ist zwar durchaus informativ, aber man hätte sich etwas
mehr analytische Bearbeitung der Daten gewünscht. Wenn
zum Beispiel schon der hohe Frauenanteil unter den Be-
schäftigten thematisiert wird, wäre es doch wichtig gewe-
sen, auch etwas über den sehr geringen Frauenanteil in
Leitungsfunktionen zu erfahren. Sehr interessant ist ein
Beitrag über eine vergleichende Studie zu Arbeitsbelas-
tungen des Pflegepersonals in Europa – sozusagen eine
Art Pflege-PISA. Auch hier schneidet Deutschland nicht
besonders gut ab. Insgesamt bietet der Band vielfältiges
Datenmaterial und auch einige Anregungen für Projekte
des Gesundheitsmanagements. Hier ist vor allem ein Bei-
trag hervorzuheben, der über Maßnahmen der Gesund-
heitsförderung in der beruflichen Ausbildung berichtet –
ein wichtiger und vor allem mit Blick auf den ambulanten
Sektor arbeitsschutzpolitisch nach wie vor vernachlässig-
ter Interventionsbereich. Der Band ist wie seine Vorgänger
zu empfehlen, die Lektüre lohnt sich und vor allem die um-
fangreiche Datensammlung ist eine hilfreiche Ergänzung
der Literatur zu diesem Thema. Joseph Kuhn

Entwicklungsverläufe von Mädchen und jungen
Frauen in der Drogenprostitution. Eine explorative
Studie. Von Heike Zurhold. VWB – Verlag für Wissenschaft
und Bildung. Berlin 2005, 324 S., EUR 38,– *DZI-D-7216*
Seit Jahren gibt es vor allem in Großstädten spezielle Hilfe-
angebote, die sich an Mädchen und Frauen wenden, die
illegale Drogen konsumieren und sich prostituieren. Des-
sen ungeachtet haben junge Drogenprostituierte bislang
weder in der Drogenforschung noch in der neueren Jugend-
forschung als ein eigenständiges Thema Berücksichtigung
gefunden. Die vorliegende explorative Studie bietet wissen-
schaftlich fundierte Erkenntnisse zu den lebensgeschicht-
lichen Hintergründen, der Lebenswirklichkeit und Alltags-
bewältigung von Mädchen und Frauen in der Drogenpros-
titution. Der Untersuchung liegen Analysen der Lebensla-
gen von 94 Drogenkonsumentinnen im Alter zwischen 14
und 26 Jahren zu Grunde, befragt im Hamburger Stadtteil
St. Georg.
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